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1. Aufl. 1998, 40 Seiten

Band 10 »Wir brauchen mehr Wald! – Leitfaden zur Waldvermehrung«
1. Aufl. 2000, 56 Seiten

Band 11 »Wald, Wasser, Leben«
1. Aufl. 2000, 32 Seiten

Band 12 »Gesunde Böden braucht der Wald!«
1. Aufl. 2001, 42 Seiten

Band 13 »Seltene Bäume in unseren Wäldern – Erkennen, Erhalten, Nutzen«
1. Aufl. 2002, 38 Seiten

Band 14 »Wald tut wohl!«
1. Aufl. 2005, 44 Seiten

Wandzeitungen (Poster) 1. »Helft dem Wald« 2. »So „stirbt“ der Wald!«

Information »Heizen mit Holz dem Wald zuliebe« (12 Seiten)

»Der Bergwald – Lebensversicherung und Lebensraum«

Die Veröffentlichungen sind erhältlich bei der Stiftung Wald in Not , Godesberger Allee 142-148, 
53175 Bonn, E-Mail: stiftung@wald-in-not.de
Informationen auch im Internet unter: www.wald-in-not.de

Bei Bestellungen bitten wir um Rückporto in Briefmarken. Für Einzelexemplare 0,85 Euro. Bei größe-
ren Stückzahlen bitten wir um Erstattung der im Einzelfall anfallenden Porto- bzw. Versandkosten.
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Zukunftsinvestition Wald
Aufgaben und Ziele der Stiftung Wald in Not

Anlass zur Gründung der Stiftung Wald in Not war
1983 die Diskussion um das „Waldsterben“. Die
Gründer wollten mit der Stiftung ein Gemeinschafts-
werk errichten, das verbandsübergreifend private
Unterstützung zur Förderung von Maßnahmen zur
Erhaltung und Vermehrung des Waldes in
Deutschland mobilisiert. Zu ihren Aufgaben gehört
die sachliche Information über den Wald und seine
Gefährdung. Dazu gibt die Stiftung u. a. Informations-
schriften heraus, die allen Interessierten kostenlos
zur Verfügung stehen.

Sie fördert Maßnahmen zur Stabilisierung und Wiederaufforstung geschädigter, bzw. 
zerstörter Wälder und die Pflanzung neuer Wälder. Als wichtigen Beitrag zum Schutz des
Waldes fördert sie die Nutzung regenerativer Energiequellen, vor allem die Verwendung
von Holz als nachwachsendem Energierohstoff. Sie unterstützt Wissenschaftler bei der
Durchführung von Forschungsarbeiten, die sich mit der Erhaltung des Waldes befassen.

Der Wald spielt eine besondere Rolle im globalen Kohlenstoffhaushalt. Daher sind Wald-
erhaltung und Waldvermehrung ein wichtiger Beitrag zum Schutz des Klimas. Dazu
gehört auch eine nachhaltige Waldbewirtschaftung und Nutzung des nachwachsenden
Rohstoffes Holz im Sinne der Agenda 21. Ihren Einsatz für den Wald betrachtet die Stif-
tung als langfristige Investition in die Zukunft unserer Kinder und Enkel. 

Ihre Arbeit finanziert sie vor allem aus Spenden und freiwilligen Beiträgen. Sie ist daher
auf großzügige Unterstützung angewiesen. Zur Sicherung ihrer langfristigen Aufgaben
sind Zustiftungen willkommen.

Die Veröffentlichungen der Stiftung und weitere Informationen erhalten Sie bei der
Stiftung Wald in Not, Godesberger Allee 142–148, 53175 Bonn 
oder im Internet unter www.wald-in-not.de.

Spendenkonten:
Sparkasse KölnBonn, Nr. 52 100, BLZ: 380 500 00, oder 
UmweltBank, Nr. 31 31, BLZ 760 350 00. 
Spenden sind steuerlich abzugsfähig.



Wald tut wohl!
Gehen wir doch mal wieder hinaus in den Wald! 

Das Rauschen der Baumkronen, das fröhliche Gluckern eines
Waldbachs, das würzige Aroma von Nadelbäumen, der Anblick
eines knorrig gewachsenen Wetterbaumes schenken uns
Momente der Freude und des Glücks. In vielfältiger Weise 
tragen die Wälder zu unserem Wohlbefinden und unserer
Gesundheit bei. 

Die vorliegende Broschüre möchte Ihnen einige Informationen
und Anregungen dazu geben, wie Sie die heilsamen Kräfte des
Waldes nutzen können. Die besonderen bioklimatischen Eigen-
schaften des Waldes und seiner reinen, staubarmen Luft werden
in der Broschüre beschrieben und auch auf die positive Wirkung
der körperlichen Bewegung im Freien wird aufmerksam gemacht. 
Neben Tipps für entspannte „Wohlfühlmomente im Wald“ soll 
Sie die kleine Auswahl von Wildpflanzenportraits dazu verleiten,
die heilsame Wirkung heimischer Kräuter, Beerensträucher 
und „Apothekenbäume“ selbst auszuprobieren und zu nutzen. 




